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Kamerun-Hilfe, die ankommt
Katja und Felix Bruhin sind hin
und weg von Kamerun. Um
mehr als nur kleine Zeichen zu
setzen, haben sie die Stiftung
Ashia ins Leben gerufen.
Jährlich übergeben sie bei
ihren Reisen die mitgegebenen
Spendengelder und Gaben den
Menschen, die sie benötigen.

Von Silvia Gisler

Vorderthal. – Die Eindrücke, die ein
solch armes Land hinterlässt, halten
ewig. Das haben auch Katja und Felix
Bruhin erkannt, die vor zwei Jahren
das erste Mal nach Kamerun reisten,
um dort einen Freund zu besuchen.
Seither fliegen sie alle Jahre in das
Land, in dem Korruption, Wasser-
knappheit und vieles mehr das Leben
der Einheimischen erschwert.

Kleine Freuden bereiten
So auch im vergangenen Jahr, als erst-
mals die Idee einer Stiftung kursierte.
Doch wie könnte den Menschen ge-
holfen werden? Was brauchen sie und
was eben nicht? Heute wissen sie: «In
erster Linie ist Geld zur Ausbildung
wichtig, doch darf das nicht einfach so
auf der Strasse verteilt werden. Sonst
beginnen sie zu betteln», erklärt Kat-
ja Bruhin. Ebenso hätten sie schon
Schuhe, Kleidungsstücke oder gestif-
tete Plüschtiere an Kinder abgegeben,
welche die vom Schicksal gezeichne-
ten Augen zum Strahlen erweckten.

«Im letzten Jahr haben wir Fussbälle
mitgebracht und damit eine riesen Be-
geisterung ausgelöst», ergänzt Felix
Bruhin.

Überhaupt werde man in Kamerun
sehr freundlich und herzlich empfan-
gen, berichtet das Vorderthaler Ehe-
paar. «Die Kameruner winken, grüs-
sen und lächeln uns zu. Sie wissen,
‹Weisse› sind Freunde.» Bruhins hät-
ten auf ihren Reisen quer durchs Land
auch schon zahlreiche Freundschaf-
ten geschlossen. «Als wir in einem
Spital unser Foto direkt neben einem
Papst-Bild aufgehängt sahen, war das
ein überwältigendes Gefühl.»

Bei ihrer nächsten dreiwöchigen
Reise, die sie wiederum an Weih-
nachten in Angriff nehmen werden,
haben sie sich vorgenommen, noch
länger an einzelnen Standorten wie
einer Schule oder bei einem Spital 

zu bleiben. «Wir wollen alles etwas
genauer erfahren, damit wir später
noch besser wissen, womit wir helfen
können.»

Steuerfrei helfen
Bereits seit ihrer ersten Reise werden
die zwei Vorderthaler von Freunden,
Bekannten und Familien mit Waren
eingedeckt, die sie nach Kamerun
mitnehmen und abgeben dürfen. «Be-
sonders berührt hat uns, als uns Kin-
der ihre Spielsachen mitgaben, um sie
den Kindern in Kamerun zu schen-
ken», berichtet Katja Bruhin. Auch
Geldspenden seien nicht selten. «Mit
der Gründung der Stiftung möchten
wir nun erreichen, dass die uns
gespendeten Beträge den Steuern
angegeben werden können und somit
steuerfrei bleiben», erläutert Felix
Bruhin. Mit der Veröffentlichung im

Amtsblatt und der Gesuchsstellung
beim Kanton nimmt die Stiftung all-
mählich Formen an.

Fotokalender in Arbeit
«Die Leute, welche uns unterstützen,
wissen, dass ihre Hilfe wirklich an-
kommt, denn an Fotoabenden zeigen
wir jeweils Bilder von unseren Reisen.
Unter anderem auch vom Verteilen
der gespendeten Hilfsgüter.» Ihr 
neuestes Hilfsprojekt sei ein Kinder-
kalender, den sie aus ihren Bildern
zusammengestellt haben und nun
zum Verkauf anbieten. «Der gesamte
Erlös aus dem Verkauf des Kalenders
wird den Kindern in Kamerun zu
Gute kommen», fügt Felix Bruhin an.

Weitere Infos zum Kameruner
Kinderkalender 2009 und zur Stif-
tung Ashia Kamerun sind auf der
Website www.ashia.ch zu finden.

Katja und Felix Bruhin aus Vorderthal gründeten die Stiftung Ashia, um den Menschen in Kamerun steuerfrei Hilfe und
Unterstützung leisten zu können. Bilder Silvia Gisler

Mit dem Erlös aus dem Kalender-
verkauf möchten Bruhins den Kindern
in Kamerun helfen.

Neun Gemeinden mit Netto-Vermögen
Waren es bis vor Kurzem 
nur gerade die drei Höfner 
Gemeinden und Oberiberg, 
die unter dem Strich keine
Schulden mehr hatten, 
besitzen inzwischen schon
neun Schwyzer Gemeinden 
ein Nettovermögen. 

Von Josias Clavadetscher

Schwyz. – Im schweizerischen Steu-
erparadies Höfe gehörte es schon seit
Jahren zur Selbstverständlichkeit:
Diese drei Gemeinden weisen auf-
grund des grossen Eigenkapitals netto
unter dem Strich gar keine Schulden
mehr auf, sondern Vermögen. Das hat
sich im letzten Jahr noch akzentuiert:
In der Gemeinde Freienbach ist das
Netto-Vermögen, alles Fremdkapital
abgezählt, von 38,6 auf 51,7 Mio.
Franken gestiegen, in Wollerau von
11,8 auf 22,0 Mio. Franken, einzig in
der Gemeinde Feusisberg ist es 
aufgrund einer gezielten Steuersen-
kung von 8,3 auf 8,0 Mio. Franken ge-
sunken.

Das Höfner Trio ist damit aber
längst nicht mehr alleine.Auch Alten-
dorf besitzt ein Netto-Vermögen von 
10,9 Mio. Franken, ebenso das mit In-
vestitionen vorsichtige Schübelbach
(1,3 Mio.) und Galgenen (0,9 Mio.). In
Innerschwyz kann einzig das ertrags-
starke Küssnacht in dieser Liga mit-
spielen. Im Rigidorf ist das Netto-Ver-
mögen letztes Jahr von 8,4 auf 11,9
Mio. Franken geklettert. Und eben-
falls auf der schwarzen Seite liegen
die Zahlen in Oberiberg (161 000 Fr.)
und neu auch in Steinerberg (79 000
Franken). Zudem sieht es ganz so aus,
dass in absehbarer Zeit auch die von
der wiedererlangten Finanzautono-
mie geschickt profitierenden Sattel
und Alpthal in den Club der schulden-
freien Gemeinden aufsteigen werden.

Gesamthaft sind es neun Gemein-
den, die heute schuldenfrei da stehen
und zusammen ein Nettovermögen
von rund 107 Mio. Franken auswei-
sen. Dies geht aus einer vergleichen-
den Gegenüberstellung der Verwal-
tungsrechnungen 2007 hervor. Die
anderen 18 Gemeinden und alle sechs
Bezirke weisen nach wie vor Netto-

schulden aus, zusammen momentan
in der Grössenordnung von 178 Mio.
Franken. Im Vergleich zum Vorjahr
konnten 27 Gemeinwesen 2007 ihre
Finanzlage unter dem Strich verbes-
sern oder mindestens halten, nur in
sechs Gemeinden (Schwyz, Oberi-
berg, Tuggen, Wangen, Reichenburg,
Feusisberg) ist die Nettoschuld gestie-
gen respektive hat das Nettovermö-
gen abgenommen. Teils geschah dies
sehr bewusst – wie in Feusisberg, wo
das Eigenkapital abgebaut worden ist
– oder hing mit einem Sondereffekt
zusammen, wie in Schwyz, wo der
Bürger das uneinbringliche Casino-
Darlehen abgeschrieben hat. Damit
und wegen anderer Faktoren ist im
Hauptort die Nettoschuld von
223 000 Franken auf 15,8 Mio. Fran-
ken markant geklettert.

Nur an sechs Orten Defizit
Auch was die Laufende Rechnung an-
geht, haben die Gemeinden letztes
Jahr mehrheitlich gut gearbeitet. Bei
der Budgetierung haben zwar 26 der
33 Gemeinden und Bezirke ein Defi-
zit vorausgesagt, nur in sechs Rech-

nungen aber mussten auch wirklich
Mehrausgaben gemeldet werden.An-
ders gesagt: In 20 Gemeinden sind
aus den schwarzen Zahlen rote ge-
worden. Und selbst in jenen sechs Ge-
meinden mit einem Defizit in der
Laufenden Rechnung sind die pessi-
mistischen Budget-Erwartungen nicht
eingetreten. Einzig in Schwyz selber
ist das Defizit höher ausgefallen als
erwartet, auch dies eine Folge der Ca-
sino-Korrektur.

Viel mehr Steuern eingenommen
Gesamthaft haben die sechs Defizit-
Gemeinden einen Verlust von 
7,97 Mio. Franken eingefahren, die
übrigen zusammen einen Mehrertrag
von 54,2 Mio. Franken.Teils waren die
Mehrerträge markant: Schwyz und
Altendorf haben je rund fünf Mio.
Franken mehr an Steuern eingenom-
men als budgetiert, Lachen und Frei-
enbach je sechs Millionen, Wollerau
12 Mio. Fr. mehr und der Bezirk
Schwyz über acht Mio. mehr. Einzig
Unteriberg hat weniger Steuern ein-
genommen als geplant oder zu hoch
budgetiert.

Stones und Zeppelin
am Openair Altendorf
Altendorf. – Die diesjährige, 16. Auf-
lage des Openairs Altendorf geht
musikalisch «Back to the roots». Am
23. August rocken im Gelände der
Seehabe Altendorf Tribute Bands 
die guten alten Rock-Klassiker. Led
Airbus werden Led Zeppelin-Songs
zum Besten geben, The Rolling Ton-
gues spielen ihre Lieblingssongs der
Rolling Stones.Weitere Tribute geben
The Idols und Tale of Men ab.
Als weitere Band wird auf der Inter-
netseite www-openair-altendorf.ch die
Newcomer Band S.A.R.Z aus Freien-
bach angekündigt. (asz)

Denkanstoss in 
der Aroser Bergwelt
Schwyz. – Eine Kurs-Ferienwoche
vom 29. Juni bis 5. Juli in Arosa: In
anregender Gemeinschaft trainieren
wir auf unterhaltsame Art unsere
Konzentration und Wortfindung, das
Kurz- und Langzeitgedächtnis sowie
das logische und bildhafte Denken.
Mit diesen neuen, jedoch für jeden
machbaren Denkübungen erreichen
wir ein vielseitiges, bewegliches Den-
ken. Indem wir neue Quellen in uns
entdecken, wird Denken sogar lust-
voll. In der blühenden Aroser Berg-
welt bieten sich Wanderungen für je-
des Bedürfnis an. Wer Interesse hat,
kann mit geleiteten Übungen seine
Atmung verbessern.

Alle Interessierten können das aus-
führliche Kursprogramm bei Pro 
Senectute Ausserschwyz am Bahn-
hofplatz 3, Lachen, verlangen. Das 
Telefon 055 442 65 55 ist jeweils 
vormittags besetzt. Informationen
auch im Internet unter www.sz.pro-
senectute.ch erhältlich. (eing)

Kurs zur sexuellen
Bildung für Jungs
Schwyz. – Der etwas andere Kurs zum
Thema sexuelle Bildung für Jungs:
Dieser Kurs ist nur für Jungs zwischen
12 und 15 Jahren. Einige der Themen
sind: Du gelangst zu einer Vertiefung
der Kenntnisse über die körperlichen
Veränderungen während der Puber-
tät. Du kannst Dich speziell mit Fra-
gen und Gefühlen rund ums Verliebt-
sein auseinandersetzten. Du kannst
alle Fragen stellen, die Du schon im-
mer in Bezug auf Liebe, Sexualität,
Anatomie und vielem anderem hat-
test. Der Kurs beinhaltet insgesamt
sechs Unterrichtsstunden.

Daten: Mittwoch, 11. und 18. Juni,
von 14 bis 17 Uhr. Ort: SRK Kanton
Schwyz,Wägitalstrasse 22, Siebnen
Kursleiter SRK: Vogt Stefan, Sexual-
pädagoge. Anmeldung an Doris 
Walder-Horat, SRK Kantonalver-
band,Telefon 041 810 22 67. (eing)

Graue Panther in
ZHAW Wädenswil
Ausserschwyz. –Am Freitag, 27. Juni,
sind die Grauen Panther zu Gast an
der Zürcher Hochschule für Ange-
wandte Wissenschaften (ZHAW). Es
werden zwei 45-minütige Führungen
geboten, die eine durch das Institut
für Lebensmittel- und Getränkeinno-
vation und, nach einer Stärkungspau-
se, die zweite durch das Institut für
Umwelt und natürliche Ressourcen
(Garten). Die Führungen sind kosten-
los. Kleidung je nach Wetter. Festes
Schuhwerk ist für die Gartenbe-
gehung von Vorteil.

Benützer der öffentlichen Verkehrs-
mittel nehmen am Wädenswiler
Bahnhof den Bus 124 um 14.04 Uhr
zur Hochschule.Autofahrer benutzen
den gebührenpflichtigen Parkplatz
der Hochschule beim Gebäude G.
Treffpunkt ist am Haupteingang 
von Gebäude A um 14.20 Uhr. Eine 
Übersichtstafel befindet sich an der
Geländeeinfahrt. Anmeldungen bis
am 9. Juni an Christa Berg, Telefon
055 410 25 16. (eing)


